Nomaden in der Schweiz?

Fahrende (Zigeuner) gibt es in der Schweiz ca. 30'000 Personen. Viele Menschen im 20 Jahrhundert gezwungen, sesshaft zu leben. Ihre Zahl kann nur geschätzt werden, da viele wegen ihrer leidvollen Erfahrungen ihre Herkunft lieber verschweigen. Heute pflegen jedoch nur noch rund 3`000 – 5`000 Fahrende eine halbnomadische Lebensweise. Die meisten Fahrenden schweizerischer Nationalität verbringen den Winter auf einem Standplatz in Wohnwagen, Holzchalets oder Container. Ihre Kinder besuchen dort die Schule. Neben ihren angestammten Berufen (Scherenschleifer, Schirmflicker, Korbflechter, Schausteller oder Marktfahrer) bieten sie verschiedenste Handwerkerdienste an, reparieren und schleifen z.B. Rasenmäher und Aktenvernichter, richten Herdplatten, restaurieren Möbel und Lampen, handeln mit Altmetall, Kleidern, Teppichen oder Antiquitäten. 
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Demgegenüber reisen ausländische Zigeunergruppen (meist Roma und Sinti aus Frankreich oder Italien) oft in grossen Verbänden. Sie halten sich meist nur einige Tage in der Schweiz auf, ihre Präsenz ist jedoch viel auffälliger und einzelne Gruppen von ihnen verursachen häufig grössere Probleme im Zusammenleben mit den Sesshaften. Die Jenischen bilden die Hauptgruppe der Fahrenden schweizerischer Nationalität. 


Quellen: 

T. Huonker, 1987, Fahrendes Volk – verfolgt und verfemt, Jenische Lebensläufe: Limmat: Zürich.

www.beobachter.ch, besucht im Mai 2007

http://www.bak.admin.ch besucht im Mai 2007
Lösung:

3.) 

- Juden wurden verfolgt (Mittelalter, 2 Weltkrieg)

- Hexenverfolgung (Mittelalter, Kirche)

- Verschiedene Völker in anderen Ländern (z.B. Tibet in China ...)

- Apartheid in Afrika (hier hatte jedoch die Minderheit die Macht)

- Indigene Völker (Inuit, Indianer, Tuareg...) 

...

Jenische Mutter mit Kind, um 1930


Quelle: Fahrendes Volk – Jenische Lebensläufe





Jenisches Kind wird hinter Gitter gebracht, aus den fünfziger Jahren.


Quelle: Fahrendes Volk – Jenische Lebensläufe








